
Dieses Jahr jähren sich zum
75. mal die Olympischen
Spiele in Garmisch-Parten-
kirchen und Berlin. Aus die-
sem Anlaß darf auf denWild-
bader Gustav Adolf Blumen-
thal eingegangen werden,
der bei den Winterspielen
und auch bei den Sommer-
spielen zum amtlichen Pres-
sefotografen bestellt war.

Gustav Adolf Blumenthal wurde

am 12. April 1912 in Wildbad ge-

boren. Er verstarb am 24. No-

vember 1999 in seiner Wahlhei-

mat Garmisch-Partenkirchen.

Durch seinen Bruder Hans Blu-

menthal, der in Garmisch-Parten-

kirchen im „Hotel Husar“ arbei-

tete, kam Gustav Adolf ins Gar-

mischer Fotohaus Becker. Bald

eröffnete der begabte Fotograf

dort ein eigenes Atelier.

Im Jahr 1928 saß er im Doppelde-

cker von Ernst Udet und bannte

dessen Flugkünste auf Fotoplat-

ten, zumBeispiel das Aufnehmen

eines Taschentuches vom Eibsee-

Eis mit der Tragfläche.

Schon 1934 experimentierte Gus-

tav Adolf Blumenthal erfolgreich

mit Magnesium-Fackeln als Vor-

läufer der Blitzgeräte und foto-

grafierte auf dem Wank den ers-

ten Nachtslalom der Welt.

Derartige Pioniertaten ließen

aufhorchen und so wurde Blu-

menthal zum amtlichen Presse-

fotografen bei den Olympischen

Spielen 1936 berufen. Er schoß

dort 1500 – 2000 Bilder und sag-

te später: „So nah wie ich durfte

keiner ran.“

Er wurde unmittelbarer Zeuge,

als sich Adolf Hitler in der Führer-

loge des Berliner Olympiastadi-

ons gegenüber dem Staatssekre-

tär im Reichsministerium Roland

Freisler sinngemäß folgenderma-

ßen äußerte: „Europa kann nur

auf militärischem Wege unter-

drückt und beherrscht werden.“

Dies während dem völkerverbin-

denden Charakter der laufenden

Spiele, war bezeichnend für die

Ziele Hitlers.

Zu Hitlers VertrautemMartin Bor-

mann - er war Reichsleiter und

Stabsleiter bei Rudolf Heß und

später seit 1941 Chef der Partei-

kanzlei - der bei ihm nichtari-

sches Blut vermutete, hatte Gus-

tav Adolf Blumenthal ein denkbar

schlechtes Verhältnis. Und so

war es nicht verwunderlich, dass

ihm bei einem Besuch in der

Schwarzwälder Heimat der Wild-

bader Bürgermeister Paul Kieß-

ling informierte, daß von höchs-

ter Stelle in Berlin ein arischer

Nachweis verlangt worden sei.

Interessant ist auch, daß im Stan-

dartwerk über die Schlacht um

Stalingrad 1942/1943 Leutnant

Gustav Adolf Blumenthal er-

wähnt ist.

In seiner Wahlheimat Garmisch-

Partenkirchen wurde aus Anlaß

seines 85. Geburtstags sein Wir-

ken als Fotograf in der lokalen

Presse gewürdigt. Er war auch

das einzige Ehrenmitglied des

berühmten Hornschlittenvereins

Partenkirchens.

Mit seiner Leistung als Fotograf

hat sich Gustav Adolf (1912 -

1999) neben seinen Verwandten

Ernst Heinrich (1827 - 1907) und

Karl Blumenthal (1866 - 1944) um

die Fotografie verdient gemacht.

Der Verfasser hat mit Recht im

Wildbader Gemeinderat bean-

tragt, den berühmten Wildbader

Fotografen eine Straße zu wid-

men. Was mit der „Blumenthal-

Promenade“ beim Kurpark ge-

schah.

Z E I TR E I S E
mit Fritz Barth aus Calmbach ins Enztal
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